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Editorial

Liebe Münzenfreunde, liebe Freunde der Remstaler,

am 22.Oktober 1845 wurde die erste Eisenbahnstrecke Württem-
bergs zwischen Cannstatt und Untertürkheim eingeweiht. Dies war
der Beginn eines großen Schienennetzes in ganz Württemberg. Für
die Haupt- und Residenzstadt des Königreichs war aufgrund seiner
Lage in einem Talkessel an einen Durchgangsbahnhof nicht zu den-
ken; er würde der Stellung Stuttgarts als politischer, wirtschaftlicher
und kultureller Mittelpunkt nicht gerecht. Stuttgart sollte das Ziel sein,
nicht eine Etappe.
Heute, im Zeitalter eines zusammengewachsenen Europas und ei-
nem immer ruheloserem Lebensstil sieht man das ganz anders. Mit
Stuttgart 21 soll Stuttgart nämlich zur Etappe der Magistrale Paris –
Budapest werden. Experten schätzen die Gesamtkosten mittlerweile
auf mehr als 10 Milliarden Euro.
Nicht nur aus diesem Grund ist das Projekt in schwerste Kritik gera-
ten und hat damit die größte Protestwelle ausgelöst, die Stuttgart je
erlebt hat. Mittlerweile ist die Stadt in zwei Lager geteilt, Gegner und
Befürworter.
Wir wollen hier in dieser Ausgabe des MFR-Magazins jedoch keine
der Parteien ergreifen, sondern über die beeindruckende Geschichte
des Bahnhofs berichten.
Wollen wir hoffen, dass unsere Enkel und Urenkel später behaupten
können, man hätte im Jahr 2010 die richtige Entscheidung getroffen.

Ihr alle erinnert Euch noch an den halben Remstaler, den wir ge-
meinsam mit der Kelterstube herausgaben. In diesem Jahr wird es
wieder eine solche Zusammenarbeit geben und zwar mit der Narren-
zunft Korb. Den Halben des Jahres 2010 wollen wir in dieser Ausga-
be vorstellen und jedes Mitglied wird einen davon bekommen.

Wir stellen auch gleich einen weiteren Remstaler vor. Es geht um
den Autorenschein 2010, der in diesem Jahr vom Artstudio Hellkamp
gesponsert wird. An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön nach
Oerlinghausen. Der 20 Remstaler-Schein wird jährlich an besonders
engagierte Mitglieder übergeben und wird nur in einer Kleinstauflage
hergestellt. In diesem Jahr werden wir auch einige wenige zum Ver-
kauf anbieten können.

Im hinteren Teil gibt es noch die Ver-
einsnachrichten und die Termine für
2011.

Nun aber viel Spaß mit der nun schon
11. Ausgabe des MFR-Magazins.

Es grüßt herzlich,

Jürgen Klotz

1.Vorsitzender
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Hauptbahnhof

Kein Projekt spaltet Deutschland
derzeit mehr als „ Stuttgart 21“ .
Während es bei den Befürwortern als
„ Das neue Herz Europas“ bezeichnet
wird, ist es für die Gegner schlicht
ein „ Milliardengrab“ , dessen Kosten-
und Nutzenverhältnis in keiner
Relation steht. Im Mittelpunkt des
Projekts steht der Hauptbahnhof in
Stuttgart, der von einem 16-gleisigen
Kopfbahnhof zu einem 8-gleisigen
unterirdischen Durchgangsbahnhof
umgebaut werden soll und dabei so
einige Federn lassen muss.

Die Geschichte des Stuttgarter
Bahnhofs beginnt im Jahr 1846 als
„Centralbahnhof“. Dieser wurde in der
Bolzstraße in der Nähe des
Schlossplatzes von Baurat Karl Etzel
zur Eröffnung der Zentralbahn-Strecke
Stuttgart – Cannstatt erbaut. Das
Gebäude in der damaligen
„Schloßstraße“ wurde durch eine
hölzerne Halle überspannt und verfügte
über gerade einmal 4 Gleise.

Paul Bonatz auf der Titelseite
seines Buches „Leben und Bauen“

aus dem Jahr 1950 (2)

(1)
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Der erste Zug fuhr am 12. September
1846, dem 65. Geburtstag von König
Wilhelm I. in diesen Bahnhof ein. Bei
diesem ersten Bahnhof liegen die Gleise
in der Verlängerung der Eingangshalle.
Die sogenannte „Centralbahn“ führte
damals lediglich von Ludwigsburg über
Stuttgart nach Esslingen. Bis 1854
waren jedoch alle wichtigen
Fernstrecken im damaligen Königreich
Württemberg eröffnet.

Bereits 1861 stand fest, dass die
Entwicklung des Eisenbahnverkehrs
unterschätzt wird und eine Erweiterung
des gerade einmal 30 Meter breiten
Bahnhofs unumgänglich ist. Mit den
baulichen Erweiterungen wurde Georg
von Morlok beauftragt. Er bezog das
vorhandene Bahnhofsgebäude in den
Neubau ein. Der alte Bahnhof wurde um
eineinhalb Geschosse erhöht und mit
Neubauten an den Seiten versehen.
Nun brachte es der Bahnhof auf eine
Breite von 100 Metern. Die Bahnsteige
wurden mit zwei über 200 Meter langen
Bahnsteighallen überspannt.

Noch vor der Jahrtausendwende
zeichnete sich ab, dass nur ein
großzügiger Neubau die abermals
unterschätzte Entwicklung des
Eisenbahnverkehrs auffangen kann.

Es wurden daraufhin verschiedene
Standorte und Möglichkeiten diskutiert.
Mit dabei war übrigens auch ein Entwurf
des Cannstatter Ingenieurs Sprickerhof,
der mit Hilfe aufwendiger Tunnelanlagen
unter dem Kriegsberg einen
Durchgangsbahnhof schaffen wollte.
Dies sah er genau am Standort des
heutigen Bahnhofs vor. 1907 fällte
König Wilhelm II. von Württemberg die
Entscheidung zu Gunsten eines neuen
Kopfbahnhofes in der Schillerstraße,
heute Arnulf-Klett-Platz, also dem
jetzigen Standort.

1910 schrieb die Königliche

 Centralbahnhof (li.) in der Schlossstrasse (3)

Der Centralbahnhof hatte vier Gleise (4)

Bauphase am neuen Hauptbahnhof (5)
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Geldscheine mit dem Hauptbahnhof

20 Milliarden Mark und 1 Billion Mark von der Reichsbahndirektion Stuttgart
aus dem Jahr 1923, sowie 10 Reichsmark der Stadt Stuttgart von 1945.
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Generaldirektion der
Württembergischen Staatseisenbahnen
einen Wettbewerb unter dem Titel
„Umbilicus Sueviae“ (Der Nabel
Schwabens) aus. Aus rund 70
eingereichten Entwürfen aus dem
gesamten Reichsgebiet wurde 1911
jener der beiden Architekten Paul
Bonatz und Friedrich Eugen Scholer
ausgewählt.

Mit den Erdarbeiten wurde 1914
begonnen, jedoch wurden die
Bauarbeiten durch den ersten Weltkrieg
verzögert, mussten 1917 sogar nahezu
ganz eingestellt werden, da diese nach
dem „Hindenburg-Programm“ als nicht
kriegsnotwenig angesehen wurden. Am
9.Januar fand die provisorische
Regierung Württembergs während den
Revolutionsunruhen im Baubüro des
Bahnhofs Zuflucht vor den Spartakisten.
Im gleichen Jahr erfolgte nur zögernd
die Wiederaufnahme der Arbeiten am
Bahnhof. Am 5.Oktober 1922 wurde die
Bahnhofswirtschaft eröffnet, am 21.
Oktober konnte der erste Bauteil
feierlich eröffnet werden. In den
folgenden zwei Tagen verließen die
letzten Züge den alten Bahnhof in der
Schloßstraße und die ersten führen in
den neuen Bahnhof ein, der nun ein
Wahrzeichen der Stadt werden sollte.
Im November 1922 konnte das
Turmrestaurant eröffnet werden. In
dieser Zeit steuerte Deutschland auf
eine Inflation von noch ungeahntem
Ausmaß zu. Mit der voranschreitenden
Inflation in Deutschland begann auch
die Reichsbahndirektion Stuttgart mit
der Ausgabe von Notgeldscheinen,
welche auf der Rückseite u. a. den
neuen Hauptbahnhof präsentierten. Der
Wert zu 20 Milliarden Mark zeigt
rückseitig eine Zeichnung des
Hauptbahnhofes. Noch lange bis nach
der Einlösung der Scheine, sofern dies
bei dem geringen Wert überhaupt
gemacht wurde, gingen die
Bauarbeiten am Hauptbahnhof noch

Bauphase: Südflügel sowie Teile von Turm
und der Haupthalle stehen bereits. (6)

Im zweiten Weltkrieg wurde der Hauptbahnhof
schwer beschädigt. Nach einem Luftangriff im

Nov. 1942 brannten die Bahnsteighallen ab. (7)

Provisorischer Betrieb im zerstörten
Bahnhof während der Kriegsjahre. (8)
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weiter. Bis 1928 erfolgte in vier weiteren
Bauabschnitten die Vollendung des
Bahnhofs mit dem Reichsbahnhotel und
dem Posttrakt (Nordflügel).

Es wurde jedoch weiter modernisiert
und man begann mit der Elektrifizierung
der 16 Gleise, welche am 15. Mai 1933
abgeschlossen wurde. Der folgende
zweite Weltkrieg ließ auch den
Hauptbahnhof nicht unbeschadet. Nach
einem Luftangriff am 22.November 1942
brannten die hölzernen Bahnsteighallen
ab. Am 2.März 1944 fügten Bomben der
der Fassade am Bahnhofsplatz und am
Schlossgarten Schäden zu. Bei weiteren
Luftangriffen fielen die Dächer der
Kopfbahnsteighalle und den beiden
Schalterhallen dem Bombenhagel zum
Opfer. Wie die gesamte Stadt, bot auch
der Bahnhof nach Kriegsende ein
trostloses Bild der Zerstörung. Paul
Bonatz lebte zu dieser Zeit in Istanbul,
jedoch war es ihm ein großes Anliegen
„ein wenig bei der Wiederherstellung
des Bahnhofs zu helfen“. In einem Brief
an die Reichsbahndirektion in Stuttgart
schrieb Bonatz am 19.Juni 1949: „Um
gewissen Einwendungen von
vorneherein zu begegnen, bin ich gerne
bereit, diese Beratung ohne Honorar zu
übernehmen. Für mich handelt es sich
um eine bestmögliche
Wiederherstellung der wichtigsten
Bauaufgabe meines Lebens.“ Am
29.Juni 1954 wurde in Abwesenheit von
Bonatz das Richtfest des
Wiederaufbaus gefeiert. Der
Wiederaufbau konnte erst 1960, vier
Jahre nach dem Tod des Erbauers zum
Abschluss gebracht werden.

1945 tauchte der Bahnhof nochmals auf
einem Geldschein auf. Der 10
Reichsmark-Schein der Stadt Stuttgart
zeigte den unzerstörten Hauptbahnhof.

1971 wurden für die neue S-Bahn zwei
Tunnelröhren unter den Hauptbahnhof
getrieben.

Der Abbruch des Nordflügels im August /
September 2010 fand unter Einsatz eines

massiven Polizeiaufgebots statt. (9)

An dieser Stelle standen vor wenigen
Wochen noch teilweise 200 Jahre alte
Bäume. Hier kam es am 30.09.2010 zu

einem umstrittenen Einsatz von
Wasserwerfern gegen Gegner von

Stuttgart21. (10)

So soll es mal aussehen. Die Bahnsteige
sind verschwunden, die Bahnsteige sind um

90 Grad gedreht unter der Erde. (11)
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Postkarten-Schätze

Postkarten aus verschiedenen Jahrzehnten. (Postkartenarchiv Dieter Beneld / Jürgen Klotz)
Eine Postkarten-Dia-Schau gibt es auf www.muenzenfreunde.de unter Hauptbahnhof
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Am 29. September 1978 fuhr die erste
S-Bahn. Wenn man alle vorangegangen
Zeilen auf sich wirken lässt, bekommt
man fast den Eindruck, als wäre der
Stuttgarter Hauptbahnhof seit 1846
niemals mehr bautechnisch zur Ruhe
gekommen und in der Tat, ist mit
Stuttgart 21 erneut eine große
Baumaßnahme auf den Bahnhof
zugekommen. Der Bahnhof ist ein
Kulturdenkmal in öffentlichem Besitz
und soll nun zum Torso verstümmelt
werden. Jetzt droht diesem nach § 12
des baden-württembergischen
Denkmalschutzgesetzes eingetragenen
Kulturdenkmal, kurz vor seinem
100.Geburtstag, der weitreichendste
Eingriff, wesentlich verheerender als
Krieg und Wiederaufbau, Möblierung mit
Kiosken und Werbeträgern.
Unter massivem Protest von zig-
tausenden Projektgegnern wurde der
Nordflügel bereits abgebrochen. Der
Schlossgartenflügel wird im kommenden
Jahr folgen. Auch der Boden der
Kopfbahnsteighalle sowie die
Treppenanlage in der großen
Schalterhalle sollen weichen. Die
Planung von Stuttgart 21 erfolgte nicht
im Einklang mit dem Denkmalschutz.
jk

Bildquellen:
(1) Jürgen Klotz
(2) Engelhornverlag Adolf Spemann
(3) Postkartenarchiv Dieter Beneld
(4) Matthias Roser, Der Stuttgarter Hauptbahnhof – Vom
Kulturdenkmal zum Abrisskandidaten, vom
Landesmedienzentrum Baden- Württemberg, Stuttgart
(5) Matthias Roser, Der Stuttgarter Hauptbahnhof – Vom
Kulturdenkmal zum Abrisskandidaten, aus dem Nachlass
Paul Bonatz
(6) Matthias Roser, Der Stuttgarter Hauptbahnhof – Vom
Kulturdenkmal zum Abrisskandidaten, aus der ehemaligen
Bundesbahndirektion
(7) Matthias Roser, Der Stuttgarter Hauptbahnhof – Vom
Kulturdenkmal zum Abrisskandidaten, aus dem Nachlass
von Paul Bonatz
(8) Matthias Roser, Der Stuttgarter Hauptbahnhof – Vom
Kulturdenkmal zum Abrisskandidaten, aus dem Archiv
Rudolf Röder, Stuttgart
(9) Jürgen Klotz (10) Jürgen Klotz
(11) Bahnprojekt Stuttgart-Ulm e.V., Foto: Schuler DB
(12) Bahnprojekt Stuttgart-Ulm e.V., Visualisierung: Aldinger
& Wolf
(13) Kopfbahnhof 21, Visualisierung: ProEleven
(Postkartenschätze) Archiv Dieter Beneld / Jürgen Klotz
(Geldscheine) Sammlung Jürgen Klotz

Visualisierung des unterirdischen Bahnhofs. (12)

Die Gegner wollen den Kopfbahnhof behalten und
modernisieren. (13)

Buchtipp
Matthias Roser
Der Stuttgarter Hauptbahnhof
Vom Naturdenkmal zum Abrisskandidaten
Schmetterling Verlag ISBN 3-89657-133-8
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In diesem Jahr wird es wieder einen Halben Remstaler geben. Möglich macht
dies die Zusammenarbeit mit der Narrenzunft Korb, die damit den Remstaler in
der schwäbisch-alemannischen Fasnet bekannt machen.

Die Narrenzunft Korb ist eine noch
junge Zunft, die jedoch schon Beachtli-
ches auf die Beine gestellt hat. Neben
dem Rathaussturm, einem Brauch-
tumsabend und einem Närrischen
Dorf, wird auch jährlich ein giganti-
scher Umzug veranstaltet, bei wel-
chem fast 2000 Personen aus Zünften
des gesamten Baden-Württemberg
mitwirken, tausende Zuschauer stehen
an den Straßen. Die Halben Remstaler
zeigen vorderseitig die handgeschnitz-
te freundliche Maske der „Rebla“, die

eine Weinrebe mit Blättern darstellt.
Das Häß ist aus unzähligen einzelnen
braunen Flicken genäht und mit Wein-
blättern und dem Korber Wappen ver-
sehen. Die Narrenzunft Korb wird die
Halben Remstaler als Geschenk an
ihre Partnerzünfte bei Veranstaltungen
übergeben. Entworfen und gedruckt
wurde der Schein natürlich wieder von
Andreas Hellkamp, der damit wieder
einmal die Serie der Remstaler um
einen wunderschönen Schein erwei-
tern konnte. jk
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Der Autorenschein 2010
20 Remstaler zu Ehren von Eduard Mörike

Mit dem Autorenschein bedanken wir uns jährlich bei besonders engagierten
Mitgliedern. In den letzten beiden Jahren konnten wir den Schein in Zusam-
menarbeit mit der Firma Giesser (2008) und der Firma Heinrich (2009) realisie-
ren. In diesem Jahr heißt unser Gönner Andreas Hellkamp.

Die Auswahl der Persönlichkeit auf
dem 20er trifft jeweils der Sponsor des
Scheines. Andreas Hellkamp hat sich
heuer für Eduard Mörike entschieden,
einen Lyriker der Schwäbischen Schu-
le. Mörike wurde am 8.September
1804 in Ludwigsburg geboren. Er be-
suchte ein Gymnasium in Stuttgart,
das evangelische Seminar in Urach
und das Tübinger Stift. 1834 wurde er
Pfarrer, wurde jedoch 1844 im Alter
von 39 Jahren bereits pensioniert. Er
ließ sich in Bad Mergentheim nieder.
1856 zog er nach Stuttgart, wo er bis
1866 Literatur am Königin Katharina
Stift lehrte. Während dieser Zeit erhielt
er zahlreiche Ehrungen, u.a. den Eh-
rendoktor-Titel der Universität Tübin-

gen. 1873 lebte Mörike kurzzeitig in
Fellbach, also im Remstal. Mörike ver-
starb am 4.Juni 1875 in Stuttgart. Und
jetzt kommt’s: Mörike war Sammler ! Er
sammelte keine Münzen, nein, ihm
hatten es die Versteinerungen ange-
tan, weshalb es ihn immer wieder auf
die schwäbische Alb verschlug.
Auf dem Schein zu 20 Remstaler ist
vorderseitig ein Portrait Mörikes zu
sehen. Auf der Rückseite finden wir ein
Widmungsgedicht, welches er 1838
verfasste: „ Ist’s der Dichter, ist’s der
Richter,, ist’s der leicht bestochne
Freund, dem ich diese Lieder
schenkte ? Wenn ich es genau be-
denke, Sind sie alle drei gemeint.
Der Deinige E. Mörike.“ . jk
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Vereinsnachrichten

Jahresfeier: Tombola
Wir planen für die Jahresfeier am 10.
Dezember wieder eine Tombola. Dafür
suchen wir noch Preise und bitten alle
Mitglieder und Freunde des Vereins, in
ihrer Umgebung bei Geschäften und
Firmen nachzufragen, ob diese uns mit
Sachpreisen unterstützen können. Die
Preise können bei Sarah Beneld oder
Jürgen Klotz abgegeben werden.

Unsere Nachwuchsförderung wird
auch im Jahr 2010 weitergehen. 2010
hatten wir zwei Tauschtage. Für das
kommende Jahr haben wir drei
Tauschtage geplant. Auch weitere Ak-
tionen sind wieder vorgesehen, so z.B.
wieder ein Kindergartenvortrag.

Remstaler 2011

Die Vorbereitungen für die Remstaler-
Serie 2011 sind gerade angelaufen.
Wir werden uns an das Thema „125
Jahre Automobil“ hängen. Hierzu fin-
den in ganz Baden-Württemberg, spe-
ziell auch im Remstal von Schorndorf
bis Fellbach Veranstaltungen statt. Der
Termin für die Remstaler-Ausgabe
steht bislang nicht fest.

MFR-Magazine 2011
Für die Magazine im kommenden Jahr
suchen wir (speziell für die Herbstaus-
gabe) noch Beiträge. Wir würden uns
sehr freuen, wenn aus den Reihen der
Mitglieder was beigesteuert werden
kann. Bitte die Vorstände ansprechen.
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FABRIK VERK AUF !!! Eine sc harfe Idee !
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